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Amtsblatt für den Bezirk Dnrlach .

Nr. 37 . Durlach , den 8 . September 1857 .

Auttliche Bekanntmachungen .

Die Trennung der Rechtspflege von
der Verwaltung in unterer Instanz

betreffend ,
Nr . 15,603 . Mit Rücksicht auf die allerhöchste

Verordnung vom 18 . Juli d . I . , im Regierungs¬
blatt dir . xxix . , sind vom 1 . September d . I .
an alle an die Justizbehörde gerichte¬
ten Eingaben mit der Adresse :

„Amtsgericht "
statt Oberamt zu versehen , was zur allge¬
meinen Kenntniß gebracht wird .

Durlach , 29 . August 1857 .
Großh . Oberamt , resp . Amtsgericht .

G a u p p.

Gläubigeraufruf .
Nr . 15,970 . Michael Ried von Langen¬

steinbach will nach Amerika auswandern .
Etwaige Ansprüche an ihn sind

Freitag , 18 . September ,
Vormittags 11 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach , 5 . September 1857 .

Großh . Oberamt .
Spangenberg .

Aufforderung .
Nr . 15,344 . Samuel Gießin ger und

Karoli ne Gießin ger von Söllingen , welche
vor zwölf Jahren nach Amerika ausgewandert
sind, haben seit dieser Zeit über Leben und Auf¬
enthalt nichts verlauten lasten.

Dieselben werde» daher aufgefordert , über ihr
gegenwärtig in 215 fl . , resp . 247 fl . 49 kr . , be¬
stehendes Vermögen

binnen Jahresfrist
Verfügung zu treffen , widrigenfalls dasselbe ihren
nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz gegeben werden soll .

Durlach , 25 . August 1857 .
Großh . Oberamt .

2)2 . Spangenberg .

Aufforderung .
Nr . 14,481 . Der Militärsträfling Christoph

Gräber von Hohenwettersbach hat am 8 . d .
Mts . Gelegenheit gefunden auf dem Arbeits¬
posten zu desertiren .

Derselbe wird aufgefordert , sich innerhalb
4 Wochen bei dem Großh . Kommando der
Strafkompagnie in Rastatt oder dahier zu stellen,
widrigenfalls er des Orts - »nd Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und unbeschadet seiner
persönlichen Bestrafung in die gesetzliche Geld¬
strafe von 1200 fl . und in die Kosten verfällt
würde . Z » gleicher Zeit wird dessen vorhan¬
denes und noch anfallendes Vermögen mit Be¬
schlag belegt und unter Beifügung des Signale¬
ments um Fahndung und Einliefcrung im Be -
tretungsfalle gebeten.

Signalement . Alter , 26 Jahr ; Größe , 5B "4 ' " ;
Körperbau , schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen ,
grau ; Haare , braun ; Nase , spitz.

Kleidung . Eine zwilchene Jacke mit weißem
Armband versehen , zwilchene Pantalons und
Dienstmütze .

Durlach , 11 . August 1857 .
Großh . Oberamt .

3)3 . Spangenberg .

Straf -Erkmntniß .
Nr . 15,834 . Da Philipp Jakob Wenz

von Söllingen der diesseitigen Aufforderung vom
4 . Juli d . I . , Nr . 12,515 , keine Folge geleistet
hat , so wird er des Staats - und Ortsbürger¬
rechts für verlustig erklärt , in die Kosten ver¬
fällt und der gesetzliche Vermögensabzug gegen
ihn verfügt .

Durlach , 2 . September 1857 .
Großh . Oberamt .

S P a n g e n b e r g .

Oehmdgrasversteigerung .
VonZden in Selbstadministration stehenden

ärarischen Wiesen wird der diesjährige Oehmd -
graserwachs gegen Bürgschaftsleistung und Zah¬
lung auf Martini 1857 wie folgt versteigert :

1 . Samstag den 12. September 1857 , Vor¬
mittags 9 Uhr , auf dem Rathhause in
Graben von 17 Morgen Wiesen auf der
Gemarkung Graben und von 37 Morgen
Wiesen auf der Gemarkung Nusheim .
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2 . Am Montag , Dienstag und Mittwoch den
14 . , 15. und 16. September 1857 , Vor¬
mittags 8 Uhr , im Wirthshause zum Au -

? gatten bei Karlsruhe von 344 Morgen
fl

' -' Wiesen des Kammerguts Gottesau .

3 . Donnerstag und Freitag den 17 . und 18 .
September 1857 , Vormittags 8 Uhr , im

^ Hiychwirthshause in Rüppurr von 183

Morgen Wiesen des Kammerguts Rüppurr
und von 7 Morgen Hägenichbruchwiesen
auf Ettlinger Gemarkung .

4 . Samstag den 19 . September 1857 , Vor¬
mittags 9 Uhr , auf dem Rathhause in

Bruchhausen von
77 Morgen Haardtbruchwiesen auf der

Gemarkung Ettlingen und
d . 10 Morgen Brühlwiesen auf der Ge -

s
"

! marknng Sulzbach .
Karlsruhe , 29 . August 1857 .

Gr . Domänenverwaltung .

Oehrndgrasversteigerung .
sDurlach . j Der diesjährige Oehmdgras -

erwachs auf den „Ziegellöcherwiesen
" von 48

Morgen wird

Montag den 14 . September ,
und jener auf dem großen Brühl und den Käs -
erben von 58 Morgen

Dienstag den 15. September ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Platze selbst in schicklichen Abtheilungen
gegen solide Bürgschaft auf Martini d . I .
zahlbar , versteigert .

Durlach , 3 . September 1857 .
Gr . Domänenverwaltung .

Nebel .

Fahrnißversleigenmg .
jDurlach .^ Friedrich Dümas Wittwe

von hier läßt
Freitag , 11 . September ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in dem Hause des Notars Friedr . Dümas ,
Adlerstraße Nr . 20 dahier , nachstehende Fahr¬
nisse im Wege öffentlicher Steigerung verkaufen :

2 fünföhmige Ovalfässer ,
1 Faß von 220 Maas ,
1 „ » „
i ,, „ „

f . 1 v // b7 „
z

" 1 „ „ 23 „
1 » » 1 i „
1 Herbstzuber ,
1 mit Eisen beschlagener Butten ,
2 Schweintröge ,
2 Leitern und sonstiges Oeconomiegeräthe .

Durlach , 1 . September 1857 .
Das Bürgermeisteramt .

Wahrer .
Sregrist .

Obst -Versteigerung .
jDnrlach .s Im Grötzinger Weg und Strähler

werden beute ,
Dienstag , 8 . September ,

Nachmittags 2 Uhr ,
mehrere Bäume feines Tafel - und Mostobst in

öffentlicher Steigerung verkauft werden , wozu
die Liebhaber mit dem Anfügen freundlichst ein¬

geladen werden , daß die Zusammenkunft bei der

„ Carlsburg " dahier stattfindet .

Feuerwehr . . Mchsr-
kommenden Montag ,

den 14 . d . Mts . , Nachmittags 4 Uhr , wird die ---
dritte Vierteljahrsprobe auf dem Uebungsplatze
abgehalten , wozu sämmtliche Feuerwehrleute mit
dem Bemerken eingeladen werden , daß das

zLammlungszeichen eine Viertelstunde vor 4 Uhr
durch die Signalhörner gegeben werden wiro .

Durlach , 5 . September 1857 .
Das Commando .

Geldanerbieten .
Weingartens In dem Großalmosenfond hier

liegen 20V Gulden und in dem evangelischen
Klingelbeutel - Almosenfond 300 Gulden zuin
Ausleihen bereit . Nähere Auskunft ertheilt der

evangelische Kirchengemeinderath daselbst .

Geldanerbieten .
fJöhlingen .s Bei der Verrechnung des hiesigen

Bau - und Heiligenfonds liegen 2200 Gulden ,
welche zu 4j Procent ausgeliehen werden .

Jöhlingen , 5 . September 1857 .
Schwarz , Rechner.

Geldanerbieten .
jLangensteinbach .j Gegen gerichtliche Pfand¬

urkunde hat der Unterzeichnete 100 Gulden

Pflegschaftsgeld auszuleihen .
Jakob Mayer in Langensteinbach .

Danksagung .
sKönigsbach .j Durch das am 2 . August

d . I . dahier stattgehabte Branduuglück wurden

auch wir Unterzeichnete betroffen , und zwar der

Art , daß bereits unsere sämmtlicheu Fahrnisse
ein Raub der Flammen geworden sind .

Nach dem Brande erschien Herr Inspektor
Hofmann von Mannheim und Bezirksagent
I . C . Reißn er in Durlach um unsere Schaden¬
ansprüche zu ermitteln , welche auch sogleich zu
unserer Zufriedenheit festgesetzt wurden .

Heute hat uns Herr I . C . Reißner baar

ausbezahlt und finden uns daher verpflichtet ,
unser » Dank hiermit öffentlich auszusprechen ,
u . die Vaterländische Feuerversicherung
in Elberfeld bestens zu empfehlen.

Königsbach , 4 . September 1857 .
Johann Desterle , Gemeinderath.
Jakob Dreifus , Handelsmann .
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Tabakgarn ck Tabaknadeln
empfiehlt zu billige » Preisen

_ I Löffel._
Xene

kriselt marinirte NiliiKv ,
neue holländische

pur Mtchner Häringe
st 6 irr . tl»8 8ti1ck,

sowie

Frische Sardellen
empfiehlt

Carl Grimm.
Drei Kreuze .

( Schluß .)
Ein Freudenschrei entrang sich der Brust der

Baronin . Sie bat , sie beschwor ihren Sohn ,
dies Blatt herbeizuschaffen , sie zitterte vor der
Möglichkeit , daß dies kostbare Duknment von den
leichtsinnigen Kindern vernichtet sein könnte .

Das Blatt war aber unvertehrt wieder in
sein Versteck gebracht gewesen und in wenigen
Minuten lag es in ihren zitternden Händen .
Mit wilder Freude ruhten die Augen des Ba¬
rons auf dem Stückchen Papier , das seine Zu¬
kunft zu lüften verhieß . Er sendete es sofort
seinem Advokaten . Jetzt gewann das Zeugniß
des Fräuleins Agathe von Schellhorn eine so
große Bedeutung , daß man von Gerichts wegen
ehren Aufenthalt zu erforschen suchte . Sie mußte
diese Handschrift recognosciren und Auskunft
geben , wodurch das Fräulein Röpen verhindert
gewesen sei , ihren Namen unter dss Testament
zu setzen . Es gelang endlich , den Aufenthalt
dieser Dame zu ermitteln . Die Behörde dort
wurde requirirt und die gerichtlich zu Protokoll
gegebenen Aussagen des Fräuleins Agathe von
Schellhorn lauteten wörtlich : „ Das Fräulein
Libussa v . Röpen hat nach meinem Wissen nie¬
mals schreiben gelernt , deßhalb muß ich das
vorgelegte Albumblatt für ein unterschobenes
Duknment erklären , das zu der Erreichung von
eigennützigen Absichten angefertigt ist . Ich bin
von der Verstorbenen erzogen , habe 32 Jahre
neben ihr gelebt , bin in alle Geheimnisse von
ihr eingeweiht und habe alle Schreibereien für
sie anfertizen müssen . Der Baron von Röpen
wird nicht leugnen können , daß er nur Briefe
von meiner Hand erhalten hat und daß diese
Briefe oftmals mit den besagten drei Kreuzen
unterzeichnet gewesen sind . Uebrigens bin ich im
Stande , die Gründe , wenn auch nicht durchzu¬
führen , doch anzudeuten , weßwegen meine ver¬
storbene Wohlthäterin in ihrem Testamente einen
andern Erben ernannt hat , und mein Zeugnißwird um so eher glaubwürdig erscheinen , als ich
selbst bei diesem Testamente gänzlich leer aus -

gcgangen bin . Fräulein Libussa hat sich stets mit
großen » Verdruß über die wiederholten Bitten
ihres Neffen , um Unterstützung seiner Familie ,
ausgesprochen und ich erinnere mich , daß sie an
ihrem letzten Geburtstage , wo das gewöhnliche
Gratulationsschreiben des Barons ausgeblieben
( wenigstens verzögert ) war , sehr aufgebracht aus¬
rief : „ Der denkt wohl schon , er hat mein Geld !
Ich »verde heute noch mein Testament machen
und ihr sollt euch wundern , wem ich Alles ver¬
mache I" Darauf ist wirklich dieser Vorsatz aus¬
geführt , trotzdem die Gratulation an » nächsten
Tage anlangte . Von dem Herrn von Müldener
hat sie übrigens stets mit großer Vorliebe ge¬
sprochen , jedoch ohne ihn persönlich zu kennen . "

Da stand der Baron an der Grenzscheide
seines Glücks . Nach dieser Aussage war der
Ausgang des Prozesses ganz unzweifelhaft . Aber
die Roth durchbrach jetzt alle Schranke »». Er gab
zum ersten Mal seinem längst aufgekeimten Ver¬
dachte Worte und klagte in bitten » Ausdrücken
das Fräulein Agathe von Schellhorn frank und
frei des Betrugs an . Er sagte in dieser Anklage :
„ daß nur sie allein eine Verfälschung des Testa¬
ments vorgenommcn haben könne und daß er
Gründe habe zu glauben , das ganze Verfahren
sei eine Rache . Er habe seine Tante vor diesem
Frauenzimmer gewarnt und sie sanft getadelt ,
daß sie demselben zu unbedingtes Vertrauen und
zu unbedingte Herrschaft über sich eingeräumt
hätte . " — Die Anklage »var gewagt , sie erschien
sogar hart und ungerecht , allein sie wurde an -
genomuien und die Sache ging nun vom Civil -
gericht zun » Criniinalgericht über .

Was der Baron bisjetzt dem Gerichte noch
vorzuenthalten für gut fand , das enthüllte er
seiner Gattin , die besorgt dieser Wendung ab¬
hold zu sein schien . Er erzählte ihr , daß seine
Tante den Plan gehabt habe , ihn mit ihrer
Pflegetochter zu verhcirathen und daß er diesem
Projecte keineswegs abgeneigt gewesen sei , bis
zu dem Momente , »vo er die bestimmte Braut
gesehen habe . „ Fräulein Agathe hat nämlich
rothes Haar " , fuhr er fort , „ und so hübsch
außerdem damals das Persönchen »var , so war
meine Abneigung doch überwiegend . Ich erklärte
das meiner

'
Tante , und wenn sie auch eine

Stunde lang ein verdrießliches Gesicht sehen
ließ , so »rußte sie zuletzt zugeben , daß ich schuld¬
los an der Vereitelung ihrer Pläne war und
daß sie mich geflissentlich in Unkenntniß über
das in der That bei ihr sehr grell ausgesprochene
Naturuuglück ihres Pflegekindes gelassen hatte .
Allein ich konnte bemerken , daß sie ihre Favo¬
ritin sofort von meinen Gefühlen unterrichtet
hatte , denn das junge Mädchen zeigte verweinte
Auge » und ei» entschieden gereiztes Betragen
gegen mich . Ich kürzte deßwcgen meinen Auf¬
enthalt ab . Nachher ist meiner Erinnerung nach
niemals wieder die Rede auf dies prvjectirte
Büudniß gekommen , doch als ich meiner Tante
meine Zuneigung zu dir entdeckte und sie um
ihren Segen bat , da verrieth sie , daß Agathe
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eine „ Liebe für mich " gehegt hätte . Weiterhin
hat sich das Fräulein stets freundlich gezeigt ,
aber ich habe immer die Ahnung in mir ge-

tragen , daß sie falsch sein und Manches zu
ihrem Vorthcil beiseite bringen möchte . Ihre
schnelle Entfernung von Röpen bestärkte diesen
Verdacht . Ich würde dies Alles aber übersehen
haben , wenn ich wirklich als Erbe in meine
Rechte eingetreten wäre . Jetzt aber , wo diese
Dame sich erdreistet , meinen unbefleckten Ruf
anzutasten , wo sie mich betrügerischer Hand¬
lungen verdächtig macht , jetzt mag der Kampf
gegen sie beginnen . "

Die Baronin mußte zugeben , daß ihr Gatte
nicht anders handeln konnte .

Das Criminalgericht des Distrikts , worin
Röpen lag , forderte Fräulein v . Schellhorn auf ,
sich unweigerlich persönlich zu stellen , um sich
vor der erhobenen Anklage zu verantworten .
Zuerst erklärte sie sich nicht bereit zu dieser
Verantwortung , als sie jedoch aus den darauf
folgenden Requisitionen ersah , daß diese unan¬
genehme Angelegenheit durch fortgesetzte Wei¬

gerungen verschlimmert wurde , da stellte sie sich
vor dem Criminalrichter .

Ohne Affectation , mit gewinnender Ruhe und
Sanftmuth ließ sie sich über Alles aus , was
von ihr zu wissen verlangt wurde . Ihre Er¬
scheinung gefiel und dementirte fast ohne Worte
alle die Beschuldigungen des Barons . Der Eri -
minalrichter war nahe daran , die Dame um
Verzeihung zu bitten , daß man sie mit der¬

gleichen Verdächtigungen belastet hatte , als ihm
ein Brief des Barons überreicht wurde , der
Licht in dies Dunkel der Jntrigue brachte .

Der Brief der Tante Libussa war endlich ge¬
sunden und der Baron hatte sich beeilt , diesen
schlagenden Beweis für die Richtigkeit seiner
Behauptung in die Hände des Richters kommen

zu lassen . Es war nämlich durch einen jener
Zufälle , den wir der Gnade eines höhern Rich¬
ters zuschreiben , die Adresse dieses zusammen¬
geschlagenen Briefs von der eigenen Hand des

Fräuleins Agathe von Schellhorn geschrieben ,
mithin fiel jeder Einwand einer Verfälschung
ganz und gar fort .

Der Richter sah ein , daß hier Schlauheit mit

Gerechtigkeit gepaart werden mußte , um zum
Ziele zu kommen . Er wendete die übliche List
an , den Brief nach seiner Aufschrift erst von
dem Fräulein anerkennen zu lassen und ihr dann
den Inhalt mitzutheilen .

Die Dame erklärte sich für die Schreiberin
der Adresse , fügte aber mit schlecht verhehlter
Malice hinzu , daß sie sich dieses Briefs sehr gut
erinnere j obwohl es beinahe zwanzig Jahre her
sei , daß ihre verstorbene Wohlthäterin ihr den¬
selben versiegelt vorgelegt mit der Bitte , die
Aufschrift zu besorgen . Sic wisse sogar noch sehr
gut , daß Fräulein Libussa hinzugesetzt habe : der
Verwalter habe ihren Neffen um Rath gebeten ,
also sei dieser Brief nicht von dem Fräulein ,
sondern von Jenem . Jetzt wurde der Brief ent¬

faltet und dem Fräulein von Schellhorn vor -
gclesen . Und was enthielt er ? Fräulein Libussa
legte darin in kurzen , derben Worten dem Neffen
nochmals die Vorzüge ihrer Pflegetochter an ' s
Herz und sprach ihre Ueberzeugung dabei ans ,
daß er sich an das Haar des Mädchen gewöh¬
nen und an ihrer Seite gewiß ein glücklicher
Ehemann werden würde . Der Brief schloß mit
den Worten : „ Ich habe hinter Agathens Rücken
geschrieben , sie würde es nicht gelitten haben ,
daß ich dieserwegen noch ein Wort an dich ver¬
loren hätte , aber überlege dir die Sache noch
einmal reiflich , sie ist dir sehr gewogen und
würde schon die kleine Beleidigung vergessen . "

Das einzige Geheimniß , das die alte Dame
jemals vor ihrer Gesellschafterin gehabt hatte ,
das rettete dem 'Neffen ihr Vermögen ! Fräulein
Agathe erstarrte unter der Vorlesung des Briefs ,
sic zitterte sichtlich , sie war einer Ohnmacht nahe .
Dann aber erhielt sie ihre Fassung wieder .

„ Ich sehe "
, erklärte sie , „ die Jntrigue gegen

mich ist systematisch entworfen . Thun Sie , was
Sie wollen . Ich weiß nichts , was mir zur Last
zu legen ist , aber ich werde von nun an kein
Wort verlieren zu meiner Vertheidigung !"

Sie hielt dies Versprechen . Ihre Antworten
beschränkten sich auf „ Ja " und „ Nein " .

Ein Eriminalgericht hat nur Mittel , einen
Jnknlpaten auf andere Weise zu überführen .
Es wurde ihr bald nachgewiesen , daß sie beim
Entwürfe des Testaments sehr thätig gewesen
war , daß sie unter der nächsten Umgebung selbst
die Zeugen ausgesucht und zwar gerade Solche ,
die , ganz fremd mit den Verwandtschaften des
Fräuleins Libussa , den Herrn von Müldener als
den oft besprochenen Neffen angesehen hatten .
Die Zeugen bekundeten , daß das Gehör der
Erblasserin in letzter Zeit sehr geschwächt ge¬
wesen und anzunehmen sei , daß sie den Namen
gar nicht verstanden habe , wenigstens habe sie
mit schwachsinniger Gleichgiltigkeit die Feder er¬
griffen , die ihr vom Fräulein Agathe dargereicht
sei und habe gefragt : „ Drei Kreuze ? Wozu
das ? Er bekömmt ja doch ohnehin Alles ? "

Genug , die gravirenden Jndicien sammelten
sich . Der Baron von Röpen athmete auf — und
der Herr von Müldener ließ muthlos die Flügel
sinken . Ihm entging durch diese gerichtliche Pro -
cedur ein unverhofftes Glück . Weßwegen Fräu¬
lein Agathe ihn erwählt hatte zum Erben ? Ver -

muthlich , um auf Grund einer alten Liebe diese
Wahl glaubhaft zu machen . Zwei Jahre der

Furcht und Sorge hatte sie aus Rache über das

Haupt des Barons gehäuft . Sie büßte ihre
Schuld mit einer mehrmonatlichen gefänglichen
Haft , als der schwer geprüfte Mann seine Fa¬
milie zum Stammgiite seiner Ahnen geleitete ,
das ihm der Fleiß und die Betriebsamkeit der
Tante Libussa erh alten hatte ._ _
Durlacher Fruchtpreise vom 5 . Sept . 1857.
Weizen — . — . Alter Kernen 15 . 8 . Neuer Kernen 14 . 32 .
Korn 11 . — . Gerste 10 . 22 . Welschkorn — . — . Haber 6 . 45 .

Gedruckt unter Verantwortlichkeit von A . Tups .
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